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Pa^UflirUil ' ftnb bie raeifkn, mit iijrcm
©cbictfnle bie luctitgften 3Jknfdjeit gufrieben.

bemnäc|ft bem ©efunbbeitSrat jur Segutacßtung oorge=
legt unb nacrer an ben ©(abtrat roettergeleitet roerben
îann. ®ie Vorlage an ben ©tabtrat barf In Salbe er=

mattet roerben.

®a§ SeîirïSgerii&tégej&aa&e in SStidj roirb balb
bem engen unb Detroicfelten ©elnaubetrieb etroa§ Buft
Raffen. 3ll§ ißra^tgebäube miß e§ nic^t gelten; bie

oorjügltctjen ©tetnßauerarbeiten, bte eë oereinjelt jteren,
beleben bte gaffaben etroaS, nehmen aber bem Sau ben

ernßen ©tjaraïter nid^t.

®a5 nette SeletJpttientralßebSssbe on Der ©ranb»
fjfjeafeftraße in gütitfj foß im Dïtober belogen merben.
ffite buteß Äränje unb Rofetten prächtig gefctimüdften
gaffaben jteren nocl) fed^§ lebensgroße fpmbolifdje giguren,
oon benen bte jroette an ber ©todterfiraßenfette, ben
judfenben Slit) tn fpänben, einen mobernen $bor bar*
jufteßen fet) eint. Unten befinben fict) große Räume mit
jroet mächtigen ©tngangStären an ber Sranbfcßentefiraße,
bte aucl) ba§ oerftedtte ißoftbureau, baS ftc£) jeßt einige
Käufer roetter oben befinbet, aufnehmen folten.

©troeiteraag Des SondeSmafeamS in 3fiticß. «Seit

Stohren leibet ba§ fdffroetjerifctie SanbeSmufeum unter
brüctenbem Raummangel. ®a bte ©labt $ütid) naeß
bem feinerjeit etlaffenen SunbeSbefcßiuß bie Sau=, ©in*
ricßtungS* unb UnterßaltungSfofien beS £>aup(geböube§
unb späterer Stnneçe ju tragen ßat, fo ßat ba§ etbgenöffifcße
®epartement beS Qnnern fcï)on oor einer Reibe oon
Sfaßren Unterßanblungen mit bem ©tabtrate über bie

6an-£Mciilt.

Saapoliäeilldje öeroiüt»
gange» ber ©labt 3üri(§
mürben am 6. Sluguft fär fol--

P S®"**« Sauprojeïte, teil»

0 meife unter Sebtngungen, er=

teilt : Äonrab Saber für etnen

Umbau beS ©batetS auf ßat.*Rr. 6464 an ber ©rat»
ftraße, 3üritß 3; grau grep für einen Salfon auf
ber Rorbofifeite beS fmufeS Stdterftraße 43, 3;
Rßmifeß fatbotifeßer SMtuSoerein HnfeS Ufer für einen

Innern Umbau be§ ÇaufeS Röntgenßraße 80, ßüridi) 5 ;

SllterSafpl jum 9ßälbli für eine Sinfrtebung Slfplftr. 24,

gürict) 7 ; 31. ©ctjmiöt für ©rßeßung oon genftern auf
ber Rorbroeftfelte be§ ÇaufeS Çegibad&ftr. 15 ; 3örtdö 7 ;

33aul 9Bieft, Saufü^rer, für bret ®oppelmef)rfamilien=
baufer ^ammerßraße 17, 19 unb 21, 3ü*icf) 8.

»üuiidjeS a«§ ©ebtet ber ©tabt
3üri^ fxnb leßteS 3abr nur 252 Reubauten errid^tet
roorben, Darunter 197 3Bobnbauten. ^anbänberungen
oon Slegenfdbaften erfolgten 1074 im SBert oon 6834
SRißionen. granten. 3ur 3'oangSoerioertung gelangten
125 Siegenfct)aften im SBert oon 972 RliU. granfen.

®a3 ^3rojcït eines StaDtfpitalS för 38ï'^' ^burdb ein ^oßulat im Qabre 1907 angeregt roorben iß,
tourbe im oergangenen 3abre berart geförbert, baß eS
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Zürich, den IS. August ISIS.

* Mit^ihrem Verstände sind die meisten, mit ihrem
Schicksale die wenigste» Menschen zufrieden.

demnächst dem Gcsundheitsrat zur Begutachtung vorge-
legt und nachher an den Sladtrat weitergeleitet werden
kann. Die Vorlage an den Stadtrat darf in Bälde er-
wartet werden.

Das Bezirksgerichtsgebande in Zurich wird bald
dem engen und verwickelten Selnaubetrieb etwas Lust
schaffen. Als Prachtgebäude will es nicht gelten; die

vorzüglichen Steinhauerarbeiten. die es vereinzelt zieren,
beleben die Fassaden etwas, nehmen aber dem Bau den

ernsten Charakter nicht.

Das neue TelephonzentralgeSäude an der Brand-
schenkestraße in Zürich soll im Oktober bezogen werden.
Die durch Kränze und Rosetten prächtig geschmückten
Fassaden zieren noch sechs lebensgroße symbolische Figuren,
von denen die zweite an der Stockerstraßenseite, den
zuckenden Blitz in Händen, einen modernen Thor dar-
zustellen scheint. Unten befinden sich große Räume mit
zwei mächtigen Eingangstüren an der Brandschenkestraße,
die auch das versteckte Poftbureau, das sich jetzt einige
Häuser weiter oben befindet, aufnehmen sollen.

Erweiterung des Landesmuseums in Zürich. Seit
Jahren leidet das schweizerische Landesmuseum unter
drückendem Raummangel. Da die Stadt Zürich nach
dem seinerzeit erlassenen Bundesbeschluß die Bau-, Ein-
richtungs- und Unterhaltungskosten des Hauptgebäudes
und späterer Annexe zu tragen hat, so hat das eidgenössische

Departement des Innern schon vor einer Reihe von
Jahren Unterhandlungen mit dem Stadtrate über die

ôsuêsM.
Banpolizeiliche Bewilli-

gusgê» der Stadt Zürich
wurden am 6. August für fol-
geà Bauprojekte, teil-

I weise unter Bedingungen, er-
teilt: Konrad Bader für einen

Umbau des Chalets auf Kat.-Nr. 6464 an der Grat-
straße, Zürich 3; Frau E, Frey für einen Balkon auf
der Nordostseite des Hauses Ackerstraße 43, Zürich 3;
Römisch katholischer Kultusverein linkes Ufer für einen

innern Umbau des Hauses Röntgenstraße 80, Zürich 5 ;

Altersasyl zum Wäldli für eine Einfriedung Asylstr. 24,

Zürich 7; A. Schmidt für Erstellung von Fenstern auf
der Nordwestseite des Hauses Hegibachstr. 15 ; Zürich 7 ;

Paul Wiest, Bauführer, für drei Doppelmehrfamilien-
Häuser Hammerstraße 17, 19 und 21, Zürich 8.

Bauliches aus Zürich. Im Gebiet der Stadt
Zürich sind letztes Jahr nur 252 Neubauten errichtet
worden, darunter l97 Wohnbauten. Handänderungen
von Liegenschaften erfolgten 1074 im Wert von 6834
Millionen. Franken. Zur Zwangsverwertung gelangten
125 Liegenschaften im Wert von 9'/z Mill. Franken.

DaS Projekt eines Stadtspitals für Zürich, das

durch ein Postulat im Jahre 1907 angeregt worden ist,
wurde im vergangenen Jahre derart gefördert, daß es
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3tbtretung bel glügetl, in roelcbem Me Slunftgeroerbe-
fchule untergebracht ift unb über ben Sau neuer gtügel
eingeleitet, ©er ©tabtrat ftettte im 9Jtärj 1912 bal
©efucb um Stblöfung fetner Saupfticbt gegen eine ein-
mattge Stbftnbunglfumme. ®al eibgenöffifche ®eparte=
ment bel Qtinern roünfdbte feinetfeit§ bie fofortige 3lu!
arbeitung non Plänen für bie ©rroetterung bei Sßufeuml
auf ©runb einel Saumprogramute! ber Sanbelmufeum!<
lommiffion, nach œeldjem nicht lebigttch „Slnncje" gu
bem beftetjenben ©ebäube, fonbern eine förmliche Ser=
boppelung ber SluljMunglräume nötig guoefen märe.
3m âJîai bel legten gabrel einigte man fidt) babln, öafi
bie ©tabt burch ben ©rbauet bei Sanbelmufeuml, ißrof.
ffir. ©ufiao ©uE, ein ißrojeit für bie ©rroetterung nad)
bem Eiaumprogramm ber eibgeröffifd^en 33ei)ötben aul=
arbeiten laffen falle unb baff roäbrenb ber Slularbeitung
ber tptäne bte Untertjanbtungen über bie 3tblöfung ber
Saupflicht ber ©tabt ftattfinben falten. ®ie ißtäne finb
noch nicht fertig erftcEt unb auch bie 3Ibtöfung!oerbanb=
tungen finb noch nici)t eingeleitet, gür ben galt, baß
bie Setfaufloerbanblnngen ffettem mürben, tiat fid) ber
©tabtrat aulbrücfttch oorbebalten, bal Sebürfnil ber
Don ben elbgenöffifchen Sebörben begehrten ©rroetterung
näher ju prüfen, bte laum anberl atl auf Sofien ber
Pahfpib«3tntagen gefd^e^en fönnte.

©le Seitenbau! an bet SaJjnboffitrcifie in Sütidj
ftebt fd^on eine SBeile ohne bal ©eroanb aon ©erüft«
ftangen unb bietet mit ihren Somen unb bem fltang aon
aEegorifdben giguren einen prächtigen 3Inblict, ber mandben
Sorübergebenben gum ©tiEfteben grotngt. Unten finb
grofje ßabenräume eingerichtet, bte balb burcb ibre 3lul
tagen Me ißaffanten ber Sabnbofftrafje gu neuen ©tationen
grotngen werben.

Sabnbofnmbau Siel (Sern). 3" Mefen Sagen bat
man mit bem Aufbau bei neuen ©üterbabnbofel auf
bem SJlettfelbe begonnen, ©er mächtige fpallenbau roirb
nadb ©pftem geh er for.ftrulert. ©tne anbere fpaEe
mirb all SHampenüberbacbung errichtet, ©te Arbeiten
im großen ©infdbnitt füblidb non 3Jiabretfcb finb fcgu=
fagen beenbet. Qn benfelben mirb auch &a§ Soiomotio*
bepot gu fteben ïommen.

®aS neue ©djuHjaMS in SlarBerg (Sern) ift etnge=

metbt morben. ïïm geftalte übergab ber bauleitenbe
Strdbitelt, fiett ©aldbli, ein Starberger Sfirger, bal
ooEenbete SGBerï ben Sebörben aon Starberg. Élamenl
ber ©emetnbe übernahm |)etr ©dbreier, ißräfibent bei
©emetnberatel, in einer gebiegenen patriotifcben 3ln=

fpradbe bal neue Schulau! unb erftattete ben Saube<=

riebt. Çerr ißfarrer Sotg atl ©precher ber ©<buliom=
miffion betonte, baff bei biefem fo mobtgelungenen b«^'
lidben SSerte aEe Stnforberüngen ber Eîeugeit berüdffidb*
tigt morben finb. Stfle Sefucbet, bte nur elnigermaffen
aufmer tfant bie fcffönen ffaEen burchfdbritten, befamen
ben ©inbrudt, bafj bteï ei" ÜBtufterfchuIbaul par excel-
lence erfteBt morben ift, bal ber ©emeinbe unb bem
Sauleiter, fomte aEen, bie baran gearbeitet haben, aEe
©bre madbt.

©le Stofdjnffnng eined fenerfeften SttdjerfcbraaleS
für Die ©emeinbefchreiberet DBerbofen &ei ©b"n (Sern)
ift oon ber ©emetnbeoerfammlung befdbtoffen morben.

gilt ben ©djttlljûttlfian auf Der ©öfdjenetalp (Uri)
f«hofften Die ©tffiner »ataWone 94 unD 95 (amtliches
Sanmaterial oon ber Sabnftation auf bte brei ©iunben
entfernte SaufteBe hinauf. ®ie ©emetnbe ©öfdbenen

t ^ 8elnnütgige äßetle tn .Den legten Sohren
tqre Strafte aufl äuffetfie angefpannt, unb atl ftcf) ber
Sau einel lletnen, fd^Hd^ten ©cbulbaufel in ber gitiate
@öfdbener<3ltp ntdbt mehr länger binaulfdbteben lief), mar
el tnlbefonbere ber teure unb fchroierige Sranlport bei

Saumaterial! gemefen, ber Scbörben unb Soll fcbroete
©orge machte, ©te Seoötterung ift über bal fcböne
Seifpiet freunbeibgenöffif«her Çilflberettfdbaft febr erfreut.

®ie ©attenanlage um Das »ejirlSfpital in Sa«hen
(©shmps) ift nun ooEenbet unb barf äftb«"
tifiher ©eftattung, all auch tn Sejug botanifcher S?unft,

all muftergültig bejetdbnet merben. ®a§ ganje Sitb
paßt ju bem ißrachtlbau unb bitbet eine mabre 3lugen=
roeibc, mal befonberl ben armen iranien oon Çerjen
ju gönnen ift. ®em Unternehmer btefer Stntagen, #errn
grih Oertti, ^»anbetlgärtnerei unb Stumengefdbäft tn
©nnenba, gebübrt belbalb für feine ftotten, mit großem
fcdbmchtnifchen ©s[d)icî rafdb unb fd^neibig burdbgefübrten
Arbeiten ooEe Inerfennung.

gür Die ©tfteüuag Der grieDhoflapeße in f>etiSau
('IppenjeE 3t. IHhO ftnb com ©emetnberat bie oon ber
Saulommiffion oorgetegten befinttioen ißtäne mit bent
jubienenben Roftenooranfdblag genehmigt morben. ©te
©runbrifflöfung entfpridht genau bem burcb bie ©emetnbe
genehmigte" ^rojelt. iftad) erfolgter 3lularbeitung ber
©etaitptäne auf ©runb ber genehmigten befinitioen SUtne
mirb bie Sergebung ber oetfcblebenen Strbeiten auf ben
Çerbft unb ®tnter erfolgen. — ©injelne gragen, mle
Mejentge ber .^eipnglanlage, bei Urnenhetml, ber 3tn=

fdbaffung einel Çarmoniuml ober einer ttetnen Drget
merben noch fpäter geprüft.

C>t)Dtantena«Ia0C ©«hönctt0tn«D (3tppenj«E 3t «3ih-)-
®ie Çpbrantenforporatton ©chönengrunb hat burch Ser<=

mitttung ber 3tffeluranj)fommiffton bem lüegterunglrat
bejügti^en ißtan unb Koftenooranfdhtag unterbreitet, ©te
neuen QucEen ergeben ein SEittelroaffer oon 250 3Jiinuten=
tttern unb el finb bte Soften ber gaffung unb 3utet=
tung auf 23,000 gr. oeranfdblagt. ®emä| Stntrag ber
Scffortoerroattung ftnb SM« unb Sîofienooranfdblag nom
fßcgterunglrat genehmigt morben unb e! ift bie ißtüfung
ber grage auf felnerjeitige ^utoenbung einer bem 9Jla|
ber bei biefçt ©rmetteruug tntereffterten, erhöhten geuer«
töfcbbereitfdbaft unb bem mirlltchen Sebütfnil entfpre=
dbenben ©uboention jugefidbert.

®ie ©tfteßang Der ©rawDahn'Soppelfpnt i« Der
©t. SeoHhaïfftïaB® in ©t. ©aßttt oom ©aifer Sahn=
hof nach ber DMifdbute beim Slafernenptah ift btl jur
©t. Seonharb=@iferibahnbrüde tn £>auptfacben ooEenbet.
Sereitl ift auch ennet ber Srüdle mit ber 3lnlage be=

gönnen morben. ©er Stbbrudh ber ©t. Seonharb«
brücfe foU nädbfte 3Boche in 3tngriff genommen merben.
®te noch nicht fegr alte Srüdle mirb burch ®tne neue
oon größerer ©raglraft erfe^t. ©er fdbmere guhrmerl=
oerlehr mirb roahrenb ber Srüclenbaute burch We IRofen«
bergftrahe unb über bte Sonmitbrüde«Dberflra§e geleitet,
gür ben leichten gubrmerloexlebr unb für Me gufjgänget
bleibt bie Seonbarbbtüdle auch mäbrenb ber Umbaute
geöffnet. Sil nächften ^erbft bürfte Me neue ©ramtinte
in Setrieb gefegt merben.

®a§ nette tpoftgefianDe in Slatan ift am 15. Quit
belogen morben. Selanntlich mar feinetjett ber Sau*
Irebit oon 2 äBiE. granlen auf 1,2 fEiiEtonen rebujtert
morben, unb jet$t tonnte fogar etne ©tnfparung oon
100,000 gr. tonftatiert merben. ©er neue 9Jionumental=
bau, eine Sterbe bei Sabnbofplahel mte ber ganjen
©tabt, ift nadb ^n tßlänen bei 3lrd^iteftur-
bureau Sradber & SBibmer in Sern, roeldbe! im
2Bettberoerb mit bem erften ^ßxeife aulgejeichnet morben
mar, erfteEt morben. @r lehnt ftdb mit feinem rondbtigen
lEîittetbau, ber auf ©äuten ruht, an Me 9ienaiffance=
periobe oom 3tnfang bei oorigen gabrbunbertl an, rote
fie bal tantonate fHegierunglgebäube repräfentiert. 2Bir
haben e! bemnach mit teinem pruntooEen, übertabenen
ißataft ju tun, mie e! beren tn ber ©dbroelj b^unt
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Abtretung des Flügels, in welchem die Kunstgewerbe
schule untergebracht ist und über den Bau neuer Flüge!
eingeleitet. Der Stadtrat stellte im März 1912 das
Gesuch um Ablösung seiner Baupflicht gegen eine ein-
malige Abfindungssumme. Das eidgenössische Departs-
ment des Innern wünschte seinerseits die sofortige Aus-
arbeitung von Plänen für die Erweiterung des Museums
auf Grund eines Raumprogrammes der Landesmuseums-
kommission, nach welchem nicht lediglich „Annexe" zu
dem bestehenden Gebäude, sondern eine förmliche Ver-
Koppelung der Ausstellungsräume nötig gewesen wäre.
Im Mai des letzten Jahres einigte man sich dahin, daß
die Stadt durch den Erbauer des Landesmuseums, Prof.
Dr. Gustav Gull, ein Projekt für die Erweiterung nach
dem Raumprogramm der eidgenössischen Behörden aus-
arbeiten lassen solle und daß während der Ausarbeitung
der Pläne die Unterhandlungen über die Ablösung der
Baupflicht der Stadt stattfinden sollen. Die Pläne sind
noch nicht fertig erstellt und auch die Ablösungsverhand-
lungen sind noch nicht eingeleitet. Für den Fall, daß
die Verkaufsverhandlungen scheitern würden, hat sich der
Stadtrat ausdrücklich vorbehalten, das Bedürfnis der
von den eidgenössischen Behörden begehrten Erweiterung
näher zu prüfen, die kaum anders als auf Kosten der
Platzspitz-Anlagen geschehen könnte.

Die Leue»ba«k a« der Bahnhofstraße in Zürich
steht schon eine Weile ohne das Gewand von Gerüst-
stangen und bietet mit ihren Löwen und dem Kranz von
allegorischen Figuren einen prächtigen Anblick, der manchen
Vorübergehenden zum Stillstehen zwingt. Unten sind
große Ladenräume eingerichtet, die bald durch ihre Aus-
lagen die Passanten der Bahnhofftraße zu neuen Stationen
zwingen werden.

Bahnhofumbau Biel (Bern). In diesen Tagen hat
man mit dem Aufbau des neuen Güterbahnhofes auf
dem Mettfelde begonnen. Der mächtige Hallenbau wird
nach System Hetzer konstruiert. Eine andere Halle
wird als Rawpenüberdachung errichtet. Die Arbeiten
im großen Einschnitt südlich von Madretsch find sozu-
sagen beendet. In denselben wird auch das Lokomotiv-
depot zu stehen kommen.

DaS «eue GchulhauS i« Aarberg (Bern) ist einge-
weiht worden. Am Festakte übergab der bauleitende
Architekt, Herr Salchli, ein Aarberger Bürger, das
vollendete Werk den Behörden von Aarberg. Namens
der Gemeinde übernahm Herr Schreier, Präsident des
Gemeinderates, in einer gediegenen patriotischen An-
spräche das neue Schulhaus und erstattete den Baube-
richt. Herr Pfarrer Volz als Sprecher der Schulkom-
mission betonte, daß bei diesem so wohlgelungenen Herr-
lichen Werke alle Anforderungen der Neuzeit berücksich-
tigt worden sind. Alle Besucher, die nur einigermaßen
aufmerksam die schönen Hallen durchschritten, bekamen
den Eindruck, daß hier ein Musterschulhaus pun exeal-
levce erstellt worden ist, das der Gemeinde und dem
Bauleiter, sowie allen, die daran gearbeitet haben, alle
Ehre macht.

Die Anschaffung eines feuerfeste» Bücherschrankes
für die Gemeindefchreiberei Oberhofen bei Thun (Bern)
ist von der Gemeindeversammlung beschlossen worden.

Für de» Schulhausbau auf der Göscheneralp (llri)
schaffte» die Teffiuer Bataillone 94 und 95 sämtliches
Baumaterial von der Bahnstation auf die drei Stunden
entfernte Baustelle hinauf. Die Gemeinde Göschenen
hfà durch gemeinnützige Werke in.den letzten Jahren
chre Kräfte aufs äußerste angespannt, und als sich der
Bau eines kleinen, schlichten Schulhauses in der Filiale
Göschen er-Alp mcht mehr länger hinausschieben ließ, war
es insbesondere der teure und schwierige Transport des

Baumaterials gewesen, der Behörden und Volk schwere

Sorge machte. Die Bevölkerung ist über das schöne

Beispiel freundeidgenösfischer Hilfsbereitschaft sehr erfreut.
Die Gmtenanlage um das BezirkSspital i» Lache»

(Schwyz) ist nun vollendet und darf hinsichtlich ästhe-
tischer Gestaltung, als auch in Bezug botanischer Kunst,
als mustergültig bezeichnet werden. Das ganze Bild
paßt zu dem Prachtsbau und bildet eine wahre Augen-
weide, was besonders den armen Kranken von Herzen
zu gönnen ist. Dem Unternehmer dieser Anlagen. Herrn
Fritz Oertli, Handelsgärtnerei und Blumengeschäft in
Ennenda, gebührt deshalb für seine flotten, mit großem
fachmännischen Geschick rasch und schneidig durchgeführten
Arbeiten volle Anerkennung.

Für Sie Erstellung der Friedhoskapelle in Herisa»
(Appenzell A. Rh.) sind vom Gemeinderat die von der
Baukommission vorgelegten definitiven Pläne mit dem
zudienenden Koftenvoranschlag genehmigt worden. Die
Grundrißlösung entspricht genau dem durch die Gemeinde
genehmigten Projekt. Nach erfolgter Ausarbeitung der
Detailpläne auf Grund der genehmigten definitiven Pläne
wird die Vergebung der verschiedenen Arbeiten auf den
Herbst und Winter erfolgen. — Einzelne Fragen, wie
diejenige der Heizungsanlage, des Urnenheims, der An-
schaffung eines Harmoniums oder einer kleinen Orgel
werden noch später geprüft.

Hydra»tena»lage Schöueugr««d (Appenzell A.-Rh.).
Die Hydrantenkorporation Schönengrund hat durch Ver-
mittlung der Assekuranzkommission dem Regierungsrat
bezüglichen Plan und Kostenvoranschlag unterbreitet. Die
neuen Quellen ergeben ein Mittelwasser von 250 Minuten-
litern und es sind die Kosten der Fassung und Zulet-
tung auf 23.000 Fr. veranschlagt. Gemäß Antrag der
Ressortverwaltung sind Plan und Kostenvoranschlag vom
Regierungsrat genehmigt worden und es ist die Prüfung
der Frage auf seinerzeitige Zuwendung einer dem Maß
der bei dieser Erweiterung interessierten, erhöhten Feuer-
löschbereitschaft und dem wirklichen Bedürfnis entspre-
chenden Subvention zugesichert.

Die Erstellung der Tr»mvahu-Doppelspur i» der
St. Leonhardstraße in St. Gallen vom Gaiser Bahn-
Hof nach der Reitschule beim Kasernenplatz ist bis zur
St. Leonhard-Eisenbahnbrücke in Hauptsachen vollendet.
Bereits ist auch ennet der Brücke mit der Anlage be-

gönnen worden. Der Abbruch der St. Leonhard-
brücke soll nächste Woche in Angriff genommen werden.
Die noch nicht sehr alte Brücke wird durch eine neue
von größerer Tragkraft ersetzt. Der schwere Fuhrwerk-
verkehr wird während der Brückenbaute durch die Rosen-
bergstraße und über die Vonwilbrücke-Oberstraße geleitet.
Für den leichten Fuhrwerkoerkehr und für die Fußgänger
bleibt die Leonhardbrücke auch während der Umbaute
geöffnet. Bis nächsten Herbst dürfte die neue Tramlinie
in Betrieb gesetzt werden.

Das neue Postgebä»de in Aarau ist am 15. Juli
bezogen worden. Bekanntlich war seinerzeit der Bau-
kredit von 2 Mill. Franken auf 1.2 Millionen reduziert
worden, und jetzt konnte sogar eine Einsparung von
100,000 Fr. konstatiert werden. Der neue Monumental-
bau, eine Zierde des Bahnhofplatzes wie der ganzen
Stadt, ist nach den Plänen des Architektur-
bureau Bracher à Widmer in Bern, welches im
Wettbewerb mit dem ersten Preise ausgezeichnet worden
war, erstellt worden. Er lehnt sich mit seinem wuchtigen
Mittelbau, der auf Säulen ruht, an die Renaissance-
periods vom Anfang des vorigen Jahrhunderts an, wie
sie das kantonale Regierungsgebäude repräsentiert. Wir
haben es demnach mit keinem prunkvollen, überladenen
Palast zu tun, wie es deren in der Schweiz herum
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letbet mehrere gibt. 2)a§ neue i]3ofigebänbe bilbet ben

ardjiteïlonifdj rourbigen 9!b|<hluß be§ Sabn^ofpla^e§ mit
feinen grontalbauten ringsum.

Heber 45 Qafyre ftnb burchS Sanb gejogen, feit baS

hart am Salmbof gelegene, fe^t serlaffene ißoftgebäube
bejogen tourbe. ©tne gemaitige Sßeränberung bat im
SßerfebrSmefen 3larau, in ber baulichen StuSgefiaHung
ber aargauifchen fpauptftabt überhaupt, fid> ooHjogtn.
TamalS mar, mit 3IuSnabme beS 33a«fgebäitbe§ unb
ber aSiüa Sern roett unb brett fein anfebr ließet ©tbäube
an ber Sahnhofftraße. ®tefe felbft mar ein gewöhnlich«
gahrtoeg mit ißfiäfterung. ®aS groß? Schulaus, j?^t
ebenfalls fdjcm enttafict, beftanb noch nicht unb non
einer Tramlinie tn bte benachbarten Talfchaften träumte
bamalS noch fein Saufpefulant. So roaren auch bie

baulichen SSerhäUniffe ber jetzigen „alten ipofi" recht

primitioe. 31 Ile bie SBohIfahïtèetnxichturgen ber fJteujeit

fehlten.
TaS neue ©ebäube enthält im SRititl6au jmet mit

©inbfängen nerfehene (Umgänge, bte ber mit foet

Seucf|tetn oerfehenen Schalterhalle führen. Qn ben fämt
liehen Torräumen ftehen bem ^ublifum gut beleuchtete

Schreibaelegenheiten pr 3Serfügung. 3m parterre be-

finben ftdh bte 33rief=, SRanbat» unb ißafetbureauj, im

erften Stocf bie Sureauj ber KreiSpoftoerroaltung. gär
ben außerorbentlichen Siufenthalt fleht ben ^Beamten ein

Sefejimmer mit Sibliothef *ur 33erfügung. ©ine 3luf=

jugSoorridhtung fährt nom SMet bursh bte 93ureau£ inS

ißarterre bis tn ben erften Stocf. Deft lief) unb meftlich

fähren geräumige Treppenßäufer jur Telegraphen» unb

Telephonoerroaltung im jroeiten Stod, tn melchem auch

bie Telephonjentrale untergebracht ift ©ine 9lbmart»
roohnung fällt famt ben Slrchioräumen ben britten Stocf
au§. mährenb im SMergefdjoß nebfi ber SentralheiptigS'
anläge oerfchtebene SBohlfahrtSelnrichtungen für ba§ tßoft»
perfonal untergebracht ftnb. ©o bie ©raufe» unb tßotl»

bäber, unb ein Trocfenraum fur bureßnäßte SRäntel,

roelcße in erßihter ßuft rafcß getröefnet roerben. ©in
feparater Mafien mit SentilationSgittetn ftc^t als ©arbe--

robe febem Beamten unb SlngefMten jur Verfügung,
©benfo ift eine Sauganlage gefeßaffen pr ©ntfläubung
ber tßoftfädfe rote ber einzelnen Slocfmerfe, torribore,
SBureauräume, beS aJiobiliarS unb ber gâcher. 3iuf ber

fRorbfette beS ©ebäubeS befinbet ftch ber große, mit
©ranitplatten belegte fßofthof mit breiten Zufahrten oon
Dp unb SBeft, roo fieß ber gahrpofioetfeßr abmicfelt.

gär bie ißoPreifenben finben ftch befonbere tffiarteräume
nebft Schalter, ebenfo befiehl eine eigene fRawpe für bie

äufußr non ÏÏRaffen» unb QeitungSfenbungen, fomte bie

2Rilltärpofi ©in ©laSbacß fchüßt bie ganje SRorbfaffabe.

Qu ermähnen fmb noch ^ mit TrahtataSoberticßt oer»

fehene geräumige SRemife im tßoftßof, bie 3Ragajine farnt
Sureau beS 2Bagenmetfter§, eine breite ©alerte ringS»

umgeßenb, auf roeldje mittelfi elefirifchen 3IufpgeS leichtere
^ojtgefährte emporgehoben unb oerforgt roerben fönnen.

ttlirtscbafilicbe ilitabbättaiakeit?
Turdj iljre Sage fdjon als auSgefprocheneS ©renj»

lanb auf innigen tßerfeßr mit bem SluSlanbe angerotefen,
fieht fid) bie Scßrocij auch burd) bie 3lrt ihrer inbu»

ftrieüen unb lanbmirtfchaftlichen fßrobuftion in hohem

2Raße mit bem Söettmarft üerbunben. TaS gehlen
faft aller fRoßftoffe bebeutet ben groang jur t>ocï)ruertigen
Dualitätsarbeit, biefe mieberum fdfjtic^t in erhöhtem
äRaße ben $roang gum @£port in fid), bet beu Slfcfaß
im eigenen Cctnbe niemals 311t* jllimenttemng
einen leifittngsfctljigcit ^eininbuftuie genügen

mürbe : ©in ©irculuS, ber ber fd^tuetgertfedjen @jport=
inbiifirie eine ©EpartfionSfraft bcrïteh, rote fie faft fein
attbereS Sanb aufgnroeifen hat. Stuf ben Sopf ber Se=
Pölferung beträgt ber fchroeijerifdje @£portf)anbel runb
gr. 900. Sine fe enge î)erflecl?tnng mit bent
ÎUettmarEt bebeutet naturgemäß eine ftarEe 2lb«
IjängigEeit nent 2tuslaub, bie 311 ernfteit ^e«
forgniffen 2titlaf3 geben Eantt. 216er roir teilen
biefe 31 b hängig feit mit allen gnbuftriebölfern ber ©rbe ;
eine bollftänbige Slutarfie ift g{eid)bebeutenb mit löe=

bürfniSlofigfeit unb ßnlturlofigfeit. @0 liegt benn auch
bie 311 erftrebenbc grögere mirtfchjaftlicEje Unabhängig»
feit nidjt in einem ängftüchen 3"rüdroet(hen bor roett»
roirtfchaftlichen 23erfled)tungen, fonbern lebiglich in ber
Stärfung unferer 2BtberftanbSfraft ben Schroanfitngen
unb Äonjnnfturen beS SBeltmarfteS gegenüber. Tiefe
SBiberftanbSfraft liegt einerfeits in ber äu|ern IBerteitung
beS IRififoS auf moglidtft biete Slbfahgebtete, alfo in ber
Sermeiöitng einer einfeitigen 3lbl)ängtgfeit bon einem
beftimmten Sanbe, anbererfeits aber in ber ©laftijität
unb innern SRobulationS» unb 3tegeneration§fähigfeit
ber eigenen SBirtfäjaft. (ßrnnblage l)icr3U ift eine
gefuttbc unb 3mccfmäßige ©rganifation ber
Kapitals unb 2lrbeitsEraft bes Canbes.

3Bic bem eigenen «oben fo biel als möglich ent»
nommen roerben foil, lanbroirtfchafilich unb inbnftrietl,
fo muffen bie ©elbfapitalien burch SluSbitbnng be§ SSanf»
roefens gefammelt unb gielberon^t berroenbet roerben.
gm SSoIE aber gilt e§, bie — ein böfeS Sranfheits»
fhmptom — überhanbtjehmenbe Scheu bor ber fpanb»
arbett unb ber roirtfchaftlichen Selbftberantroortlichfeit
mit allen SRitteln gu befämpfen: nur aus einem
arbeitsfamen unb feiner tEigenfchaft bemußten
(Semerbci unb lianbmerEerftanb fteigen bte Gräfte
empor,., bie auch bie ©roß» „ttpb geininbuftrie öauernb
mit neuen gmpulfen unb neuer Spannfraft berfehen;
bie grage nach ber ©rhattnng unferer roirtfchaftlichen
Selbfiänbigfeit rnünbet auf biefe SBeife attS in bie nicht
minber große unb fernere ber natieitalen <£r3iefyttug
unb ber (Erhaltung alter guter 5ehmei3erart
uttb (Sefinnung.

fptdScwffchlaß ftttf SRetüflttiore«. Tie Sdhmeijer.
®aSapparate»gabrif (Solothurn) teilt burch 3"îular mit,
baß infolge anbauernber ißreispeigerung fämtlidjer 9îoh»
makrialien fte gelungen fei, bte mit früheren Qirtu»
laren bereits mitgeteilten SHuffchläge ju annullieren unb
baß mit äßirfung ab 1. Sttuguft folgenbe ißreiSauffdhläge
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leider mehrere gibt. Das neue Postgebäude bildet den

architeklonisch würdigen Abschluß des Bahnhosplatzes mit
seinen Frontalbauten ringsum.

Ueber 45 Jahre sind durchs Land gezogen, seit das
hart am Bahnhof gelegene, jetzt verlassene Postgebäude
bezogen wurde. Eine gewaltige Veränderung hat im
Verkehrswesen Aarau, in der baulichen Ausgestaltung
der aargauischen Hauptstadt überhaupt, sich vollzogen.
Damals war, mit Ausnahme des Bankgcbäudes und
der Villa Kern weit und breit kein ansehnliches Gebäude

an der Bahnhosstraße. Diese selbst war ein gewöhnlicher
Fahrweg mit Pflasterung. Das groß? Schulhaus, jcht
ebenfalls schon entlastet, bestand noch nicht, und von
einer Tramlinie in die benachbarten Talschaften träumte
damals noch kein Bauspekulant. So waren auch die

baulichen Verhältnisse der jetzigen „alten Post" recht

primitive. Alle die Wohlfahrtseinrichtungen der Neuzeit

fehlten.
Das neue Gebäude enthält im Mittelbau zwei mit

Windfängen versehene Eingänge, die zu der mit drei

Leuchtern versehenen Schalterhalle führen. In den sämt

lichen Vorräumen stehen dem Publikum gut beleuchtete

Schreibgelegenheiten zur Verfügung. Im Parterre be-

finden sich die Brief-, Mandat- und Paketbureavx. im

ersten Stock die Bureaux der Krei-postv-rwaltung. Für
den außerordentlichen Aufenthalt steht den Beamten ein

Lesezimmer mit Bibliothek zur Verfügung. Eine Auf-
zugsvorrichtung führt vom Keller durch die Bureaux ins

Parterre bis in den ersten Stock. Oestiich und westlich

führen geräumige Treppenhäuser zur Telegraphen- und

Telephonoerwaltung im zweiten Stock, in welchem auch

die Telephonzentrale untergebracht ist. Eine Abwart-
wohnung füllt samt den Archivräumen den dritten Stock
aus. während im Kellergeschoß nebst der Zentralheizung^
aniage verschiedene Wohlfahrtseinrichtungen für das Post-
personal untergebracht sind. So die Brause- und Voll-
bäder, und ein Trockenroum für durchnäßte Mäntel,
welche in erhitzter Luft rasch getröcknet werden. Ein
separater Kasten mit Ventilationsgitwn steht als Garde-
robe jedem Beamten und Angestellten zur Verfügung.
Ebenso ist eine Sauganlage geschaffen zur Entstäubung
der Postsäcke wie der einzelnen Stockwerke, Korridore,
Bureauräume, des Mobiliars und der Fächer. Auf der

Nordseite des Gebäudes befindet sich der große, mit
Granitplatten belegte Posthof mit breiten Zufahrten von
Ost und West, wo sich der Fahrpostoerkehr abwickelt.

Für die Postreisenden finden sich besondere Warteräume
nebst Schalter, ebenso besteht eine eigene Rampe für die

Zufuhr von Massen- und Zeilungssendungen, sowie die

Milttärpost. Ein Glasdach schützt die ganze Nordfaffade.
Zu erwähnen sind noch die mit Drahtalasoberlicht ver-
sehene geräumige Remis? im Posthof, die Magazine samt
Bureau des Wagenmeisters, eine breite Galerie rings-
umgehend, auf welche mittelst elektrischen Aufzuges leichtere

Postgefährte emporgehoben und versorgt werden können.

AirtîcksMicbe tlnabbängWütt
Durch ihre Lage schon als ausgesprochenes Grenz-

land auf innigen Verkehr mit dem Auslande angemiesen,
sieht sich die Schweiz auch durch die Art ihrer indu-
striellen und landwirtschaftlichen Produktion in hohem

Maße mit dem Weltmarkt verbunden. Das FAsten
fast aller Rohstoffe bedeutet den Zwang zur hochwertigen
Qualitätsarbeit, diese wiederum schließt in erhöhtem
Maße den Zwang zum Export in sich, da der Absatz
im eigenen Lande niemals znr Alimentiernna
einer leistungsfähigen Feinindnstrie genügen

würde: Ein Cireulus, der der schweizerischen Export-
industrie eine Expansionskraft verlieh, wie sie fast kein
anderes Land aufzuweisen hat. Auf den Kopf der Be-
völkerung beträgt der schweizerische Exporthandel rund
Fr. 900. Sine so enge Verflechtung mit dem
Zveltmarkt bedeutet naturgemäfz eine starke Ab-
hängigkeit vein Ausland, die zu ernsten Be-
sorgnissen Anlast geben kann. Aber wir teilen
diese Abhängigkeit mit allen Jndustrievölkern der Erde;
eine vollständige Autarkie ist gleichbedeutend mit Be-
dürfnislosigkeit und Kulturlosigkeit. So liegt denn auch
die zu erstrebende größere wirtschaftliche Unabhängig-
keit nicht in einem ängstlichen Zurückweichen vor welt-
wirtschaftlichen Verstechtungen, sondern lediglich in der
Stärkung unserer Widerstandskraft den Schwankungen
und Konjunkturen des Weltmarktes gegenüber. Diese
Widerstandskraft liegt einerseits in der äußern Verteilung
des Risikos auf möglichst viele Absatzgebiete, also in der
Vermeidung einer einseitigen Abhängigkeit von einem
bestimmten Lande, andererseits aber in der Elastizität
und innern Modulations- und Regenerationsfähigkeit
der eigenen Wirtschaft. Grundlage hierzu ist eine
gesunde und zweckmästige Organisation der
Aapital- und Arbeitskraft des Landes.

Wie dem eigenen Boden so viel als möglich ent-
nommen werden soll, landwirtschaftlich und industriell,
so müssen die Geldkapitalien durch Ausbildung des Bank-
Wesens gesammelt und zielbewußt verwendet werden.
Im Volk aber gilt es, die — ein böses Krankheits-
symptom — überhandyehmende Scheu vor der Hand-
arbeit und der wirtschaftlichen Selbstverantwortlichkeit
mit allen Mitteln zu bekämpfen: nur aus einein
arbeitssamen und seiner Eigenschaft bewnstten
Gewerbe- und Handwerkerstand steigen die Kräfte
empor, die. auch die Groß- und Feinindustrie dauernd
mit neuen Impulsen und neuer Spannkraft versehen;
die Frage nach der Erhaltung unserer wirtschaftlichen
Selbständigkeit mündet ans diese Weise aus in die nicht
minder große und schwere der nationalen Erziehung
und der Erhaltung alter guter Schweizerart
und Gesinnung.

Marktberichte.
Preisabschlag aus Metallware«. Die Schweizer.

Gasapparate-Fabrik (Solothurn) teilt durch Zirkular mit,
daß infolge andauernder Preissteigerung sämtlicher Roh-
Materialien sie gezwungen sei, die mit früheren Zirku-
laren bereits mitgeteilten Aufschläge zu annullieren und
daß mit Wirkung ab 1. August folgende Preisaufschläge
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